Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 
Nro. 49. Ratibor, den 20. Juny 1827. 


Verkaufs- und resp. Verpachtungs-Anzeige. 
Da auf die zum Verkauf resp. aber zur Verpachtung geſtellten 
im Roſenberger Kreiſe belegenen Güther Biſchdorf, Keil 
Zarzisck, Wittocka, Friedrichswille, Groß, und Klein⸗Bo⸗ 
re, Eiſenhammer, Brunietz, Gottliebenthal, Ehriftianen 
thal, Alt⸗Karmunka, Wollentſchin, Radlau, Kolpinitz und 
Ellguth nach dem am 31. May e angeftandenen Bietungs Termine, 
theilweiſe annoch Nachgebote erfolgt ſind: ſo iſt überhaupt zur Fortſetzung 
der Licitation ſowohl im ur als Einzelnen ein Termin, auf den 
29. des laufenden Monats Juny vor dem ernannten landſchaftlichen 
Commiſſario, Landes ⸗Aelteſten und Königlichen Landrath Hrn, v. Wro⸗ 
hem in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe anberaumt worden, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kauf- und resp. Pachtluſtige hiermit sro werden. 
Ratibor den 14. Yuny 1827. * 
Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums -Landſchaft. 
- v. Reis witz. 
Bein: Charade. 
Vorwort. 
Die tiefſte Weisheit ſteckt im Becher, Im Kopf und Herz wird es lichter, 
Die Rebe iſt ihr Vaterland. Kommt Liedeskraft zum Wein. 
Der ward am Geiſte zum Verbrecher, Drum Trinker all' berbep! dem Dichter 
Der Geiſt im Rebengeift nicht fand. Geneigtes Ohr zu leih'n. 


210 


Was kümmert uns gelehrter Vettel 
Und hochgelahrte Norm! — 
Horcht! — ich bring' Euch den Sorten⸗ 
ee Zettel 
Heut' in Charaden-Form — 
Verſucht Ihr auf dem Raͤthſelpfade 
Erfolgreich Euer Heil, 
Werd' jed' entzifferte Charade 
Im Keller Euch zu Theil! 
Und ſollt's Euch dort am Raume fehlen, 
Schickt nur den Segen mir! 
Mein Keller — will's Euch nicht verhehlen 
Ermangelt ſolcher Zier. 


Erſte Sylbe. 
Zum Piknick war ich gebeten; 
Da gieng gar „—“ es zu, 
Vor Gaͤſten konnte man kaum treten. 
Das herrliche: glu glu 
Lud alle Trinker zu dem Weine, 
Den ich als Raͤthſelſchmid hier meine, 


Zweyte Sylbe. 

Ich ließ am Nippen es nicht fehlen, 
Und ward ſo recht mobil, 
Wer wird auch aͤngſtlich Gläfer zählen, 

Man zählt ja nie zu viel. 
Doch als ich „—“ gieng, thät ich wanken 
Als hätt' ich faſt zu viel Gedanken. 


Dritte Sylbe. 


Das that ein Polizeyer merken, 
Und — denkt den Grobian — 


„-“ hat wohl heut' in guten Wer⸗ 
ken 
Etwas zu viel gethan — 


Komm „—“ nur mit! „— So, ohne 


Erbarmen a 
Menſch flugs bey den 


Packt mich der 
f Armen. 


„“ einen Gentleman zu heißen — 
God dam! mein Bambus fol 

Ihm Grobian die Wege weiſen — 
„“ nein! das iſt zu toll!“ 

Damit that ich den Bambus heben, 


Ihm Einen aus den Salz zu geben. 


Das Ganze. 
Ei! wie bekam mir die Geſchichte, 
Die mit dem Grobian — 
Kein Wörtchen ich davon berichte; 
Denk' ſelbſt nicht gern mehr d'ran. 
Denn gegen Polizey nur ſprechen, 
Iſt ja faſt Majeſtaͤtsverbrechen. 


Die Sach' erträglich nur zu enden — 
Sie ſtand auch gar zu ſchlecht — 
Thaͤt ich ein Faß „— “ ſpenden. 
Die Strafe war mir recht! 
Doch leppr' ich heut noch nach dem Weine, 
Den ich dort hingab und hier meine. 
a Richard Roos. 
(Abendzeitung) i 


+ 


An Herrn N. a. 


Sonderbar! Mein Vorwurf, ſagen Sie, 
habe Sie nicht getroffen, und doch fühlte, 


* 


auf die nur ſchwache Bezeichnung Ihres 
Namens, Ihr inneres Bewußtſeyn ſich 
veranlaßt, jenen Vorwurf für ſich hinzu⸗ 
nehmen und ſich dazu zu bekennen! Ich 
muß geſtehen, ich werde es Ihnen Dank 
wiſſen, daß Sie durch dieſes ſtillſchwei⸗ 
gende Selbſtbekenntniß, mir die Mühe ers 
ſparen, die gemachten Vorwuͤrfe durch all 
diejenigen, in deren Gegenwart Sie Ihre 
Aeußerungen ausgeſprochen haben, erſt 
ſpeciell beweiſen zu müſſen. Freylich haͤt⸗ 
ten Sie die Unfehlbarkeit dieſes Beweiſes 
nicht vergeſſen ſollen, indeſſen will ich 
dieſe Angelegenheit nicht weiter verfolgen, 
mir iſts genug zu wiſſen, daß Sie ſich ge⸗ 
kratzt haben weil es fie gejuckt hat; hof⸗ 
fentlich werden Sie nun in der Folge mir 
keine Veraulaſſung mehr geben, mich über 
Ihre Unbeſonnenheiten zu deſchweren. 


* * 
\ 


Subhaſtations⸗Fortſetzung. 
Von dem unterm 20. Auguſt 1825 zur 
Subhaſtation geſtellten, der Gemeinde 
Pawlau, 8 rer BR gehoͤri⸗ 
en au 2 rtir. I gr. 2 .. tarırs 
425 5 an Sr 12 Morgen 
Wieſen und 153 Morgen Wald betragen⸗ 
den Donriniai = Realitäten, find in terıni- 
no peremtorio den ꝗteu, Sten und ten 
July a. p. nur einige Parzellen von 53 
Morgen verkauft und zugeſchlagen worden. 
Auf den Antrag einiger Real⸗Gläubi⸗ 
er haben wir zur Fortſetzung der Subha⸗ 
ſtatien der unverkauft gebliebenen Domi⸗ 
nial = Realitäten einen einzigen und zwar 
peremtoriſchen Termin auf den ı7ten Töten 
und ıgten September c. in loco Paw⸗ 
lau anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige zur Abgabe ihrer Gebote entweder 
im Ganzen oder auf einzelne Parzellen mit 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß der 
Zuſchlag gleich nach vorangegangener Ge⸗ 
2 der Gläubiger erfolgen wird, 
in fo fern nicht geſetzliche Hinderniſſe ein⸗ 
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treten. Die Verkaufs: Bedingungen find 
bey dem Scholzen in Pawlau und in 
auer Kanzeley zu Ratibor in der Woh⸗ 
nung des Juſtitiarii einzuſehen, und wer⸗ 


den auch im Subhaſtatlons » Termine df⸗ 


fentlich bekannt gemacht werden. 
Ratibor den 20. April 1827. 
Das Gerichts ⸗ Amt Pawlau. 
Stanjeck. 


Subhaftationd: Patent. 


Die den Bernhardt Tros ka ſchen Er⸗ 
ben eigenthuͤmlich gehörige sub Nro. 97 zu 
Birawa, Coſeler Kreiſes, gelegene Frey⸗ 
häuslerſtelle fol auf Antrag der Beſitzer 
Behufs der Theilung oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Der Bietung⸗ 
Termin iſt 

auf den 17. July 1827, 
Vormittags 9 Uhr in der Gerichits-Kan⸗ 


zeley zu Birawa angeſetzt; und werden da⸗ 


her Zahlungsfähige Kaufluſtige zu dieſem 
Termine eingeladen. Die auf gorilr. 12 
fgr. 6 pf. ausgefallene Taxe iſt in der Re⸗ 
giſtratur des unterzeichneten Gerichts je⸗ 
derzeit einzuſehen und wird dem Beſtbie⸗ 
tenden gegen Baarzahlung nach erfolgter 
Genehmigung der Erb⸗Intereſſenten und 


des Vormundſchaft⸗Gerichts der unverzug⸗ 


liche Zuſchlag zugeſichert. 
Birawa den 31. May 1827. 


Fuͤrſtlich Hohenloheſches Gerichts -Amt 
der Herrſchaft Birawa. 


Bekanntmachung. 


Der innere Ausbau der ehemaligen 
Jungfrauen ⸗ Stiftskirche ad St. Spiritum 
hierſelbſt, welche der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde Schenkungsweiſe uͤberwieſen wor⸗ 
den iſt, ſoll mit Einſchluß des damit ver⸗ 
dundenen Kirchthurms, an den Mindeſt⸗ 
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fordernden öffentlich verdungen werden. 
Uebernehmungs willige hinlaͤnglich qualifi⸗ 
eirte Bau- und Handwerksmeiſter, werden 
dieſerhalb aufgefordert: 
in dem, Freytags den 22. d. M. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr auf dem hieſigen 
Rathhauſe im Com miſſions⸗Zimmer, 
vor dem Herrn Syndicus Burger 
anberaumten Licitations = Termine zu ers 
ſcheinen, und ihre Gebote abzugeben. 
Die diesfaͤlligen Bedingungen find zu 
jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 
Ratibor den 7. Juny 1827. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeſchätzten Publiko beehre 
ich mich hierdurch ganz ergebeuſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mich mut Portrait = Malen in 
Paſtell von Profil beſchaftige wobey ich 
ganz beſtimmt für jede Aehnlichkeit ſtehe, 
und auch möglichft billige Preiſe verſpreche. 

Da mein Aufenthalt hier nur von kur⸗ 
zer Zeit ſeyn wird, ſo bitte ich gehorſamſt, 
mir die gätigiten Aufträge baldigſt er⸗ 

len zu wollen. 
® Mein Logis iſt bey dem Lederhändler 
Herrn J. Roſentha! in der Langengaſſe 
Nro. 64 eine Treppe hoch. 
Eruſt Herzog, 
Portrait⸗Maler aus Liegnitz. 


Offener Gäͤrtnerdienſt. 

Zu Michaely d. J. wird nach Bitſchin 
bey Toſt ein Gärtner geſucht, welcher, au⸗ 
ßer dem Gemüfebau u. der Obſtbaumzucht, 
auch die Orangerie und Ananas⸗Treſderey 
gut verſteht, ſich darüber durch Dienſt⸗ 
Zeugniſſe ausweiſen und in portofreyen 
Briefen beym Beſitzer melden kann. 


— 


Puͤllnaer Salin. Bitterbrunnen 
ganz friſcher Füllung, die große Flaſche 
12 gr., Be + füße Apfelfinen pr. Stück 
33 ſgr. und Stonsdorfer Bier pr. Flaſche 
3 5 (gr. excl. Flaſche offerirt, 


F. L. Schwiertſchens. 


1 An zeige. 

Das Dominium zu Gnadenfeld bietet 
einen gut erhaltenen, modernen, halbge⸗ 
deckten Chalſe⸗ Wagen zu billigem Kauf 
an. 


A de i g e 


In meinen am Ringe belegenen beyden 
Haͤuſern, find vom 1. October d. J. an die 
erſten Etagen nebſt denen dazu bendthigs 
ten Boden, Keller und Holzraͤumen, ent⸗ 
weder im ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
mietben, und wenn es erforderlich wäre, 
ſo iſt auch ein Pferdeſtall auf 2 Pferde ab⸗ 
zulaſſen. Miethluſtige belieben ſich des bal⸗ 
digſten zu melden. 


Ratibor den 15. Juny 1827. 
M. W. Abrahamezik. 


Anzeige 
Unterzeichneter empfiehlt vorzüglich ſchö⸗ 
ne Halb-⸗Tuͤcher oder Drap de Dames zu 
Sommer- Anzüge wie auch Nieder = und 
inländiſche Tuche und Caſimire von feiner 
und mittler Qualität in allen nur beliebi⸗ 
gen Farben, verſpricht die nur moͤg⸗ 
lichft billigen Preiſe und bittet um gütige 
Abnahme. 
Ratibor den 13. Juny 1827. 
J. 8. Leuchter, 
am Ringe im Schareckſchen Haufe, 
— 


